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Mose als Empfänger der Offenbarung des Namens JHWH
und Urheber des Namens „Jesus“”

VON [ HETER BÖHLER 5]

Es 1St. allgemeın bekannt, A4SSs Mose nach der bıblischen Darstellung‘! mıiıt der Oftftenba-
PULLS des Namens JHWH besonders verbunden 1St. Nach der priesterschriftliıchen Kon-
zeption hat der Schöpfer der Welt (Elohim) sıch den Vatern Abraham, Isaak und Jakob

dem Namen „El Schaddai“ veoffenbart, ber se1ınen Namen JHWH teilte erst
dem Mose 1n der Dornbuschvision mıiıt (Ex 3,14; 6,3) Dass derselbe Mose nach bıblı-
cscher Darstellung uch derjenige 1st, der den Namen esus“ pragt, 1St. nıcht 1n vleicher
We1lse 1 allgemeinen Bewusstse1in, ware ber für neutestamentliche Theologıie, Ja uch
für die chrıistliche Dogmatık VOo.  - einıger Bedeutung.

Dıie Oftenbarung des (jottesnamens JHWH csteht mallz Beginn der Sendung des
Mose 1n EFx oOftt erscheint ıhm 1mM brennen en Dornbusch, beruftt und beauftragt ıhn,
Israel 1n die Freiheit führen. Auf dıie Rückfrage des Mose hın, WCCINL enn den Isra-
elıten als Auftraggeber melden könne, stellt siıch oOftt zunächst VOozxr als „Ic bın, der 1C
bın“ (Ex 3,14), und 1n dann 1n EFx 3,15 den Namen JHWH Nach der erfolgreichen
Herausführung Israels ALUS Agypten und dem Autenthalt Berg S1nal velangt das 'olk
(erstmals) die (irenze des verheißenen Landes. In der Wuste Paran stellt Mose aut
Geheifß des Herrn elne zwölfköphige Delegation Z  T1, die das Land 1n csel1ner ALl
Z  - Ausdehnung 1n Augenschein und damıt rechtlich 1n Besıtz nehmen soll, bevor das
'olk celhbst hinüuberzieht (Num 13).“ Dıie zwolf „Kundschafter“ werden ausdrücklich als
Vertreter der zwolf Stimme vezeichnet, stellt doch jeder Stamm I1 eınen Vertreter,
und AWVAaTr eınen der „führenden Männer“ (Num 13,2)

!Der Herr sprach Mose: Schick einıg€ Manner AUS, dıe das Land Kanaan erkunden,
das ıch den Israelıten veben 41l Aus jedem Vaterstamm sollt ıhr eınen Mann aussenden,
und ANAaTr jeweıls eınen der tührenden Manner. Da schickte Mose V  H der Wuste Paran
dıe Manner AUS, W1Ee der Herr befohlen hatte. S1e alle W alilcCIil tührende Manner
den Israelıten, und das sınd ıhre Namen: AUS dem Stamm Ruben Schamua, der Sohn
Sakkurs:; AUS dem Stamm Sıiımeon Schafat, der Sohn Horıs:; AUS dem Stamm Juda Kaleb,
der Sohn Jefunnes; AUS dem Stamm Issachar J; 1g3.1, der Sohn Josefs; AN dem Stamnmım
Efraim Hoschea, der Sohn Nuns; AUS dem Stamm Benjamıin Paltı, der Sohn Rafus:; 10 AUS

dem Stamm Sebulon Gadıel, der Sohn Sodis; AUS dem Josefstamm Manasse Gadı, der
Sohn Susı1s; 1 AUS dem Stamm Dan Ammiel, der Sohn Gemallıs; 1 %4 AUS dem Stamm Ascher
Setur, der Sohn Michaels; 14 AUS dem Stamm Nattalı Nachbı, der Sohn Wolsıs; 15 AUS dem
Stamm Gad Geuel, der Sohn Machıs. 19 Das dıe Namen der Manner, dıe Mose ZUrF

Erkundigung des Landes aussandte. Hoschea aber, den Sohn NUNS, NANKNETE Mose Josua.
Der Vertreter des Stammes Efraım W Al nach Num 13,58 Hosea, der Sohn des Nun. Die-
CI wırd 11U. VOozI der Kundschaftersendung und damıt für dıie Inbesitznahme des velob-
ten Landes, die antühren wırd, VOo.  - Mose umbenannt 1n JehoSua (Josua).

Die These des Artıkels handelt nıcht V hıstoriıschen Fragen, nıcht V der aufßertextlichen
Realwelt, sondern V der durch dıe bıblıschen Texte errichteten Textwelt und den ın ıhnen $ple-
lenden Personen als lıterarısche Fıguren.

(Zemäfß Num 13,2 beginnt aAb 13,2 mıt der Aussendung der (zesandten dıe Übergabe des Lan-
des, vel. Seebass, Numer1 0,11—22, Neukırchen-Vluyn 2003, 101 ach Lohhnk beschreıibt der
Vorgang ın Num ] 3 1M) anders als ın Dtn 1, das 'olk eine vorausgehende Ausspähung erbiıt-
LEL 57) eiıne othzielle Landesinspektion durch oftfizıielle Delegıerte, deren Landesabschreitung
eın symbolıscher Akt der Inbesitznahme Wafl. Israel brauchte ach dieser Besitzergreitung LLULTE

och einzuziehen W A (zOtt durch den Tod der Sündergeneration verhinderte, W A aber Josua mıt
der nächsten (;eneratıiıon annn durchtührte (vel. Lohfink, D1e Landübereignung ın Numaeri1 und
das Ende der Priesterschriuft: /u einem rätselhaften Betund 1m Buch Numerı1, 1n:' DEerYS., Studıen ZU.
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Mose als Empfänger der Offenbarung des Namens JHWH  
und Urheber des Namens „Jesus“

Von Dieter Böhler SJ

Es ist allgemein bekannt, dass Mose nach der biblischen Darstellung1 mit der Offenba-
rung des Namens Jhwh besonders verbunden ist. Nach der priesterschriftlichen Kon-
zeption hat der Schöpfer der Welt (Elohim) sich den Vätern Abraham, Isaak und Jakob 
unter dem Namen „El Schaddai“ geoffenbart, aber seinen Namen Jhwh teilte er erst 
dem Mose in der Dornbuschvision mit (Ex 3,14; 6,3). Dass derselbe Mose nach bibli-
scher Darstellung auch derjenige ist, der den Namen „Jesus“ prägt, ist nicht in gleicher 
Weise im allgemeinen Bewusstsein, wäre aber für neutestamentliche Theologie, ja auch 
für die christliche Dogmatik von einiger Bedeutung.

Die Offenbarung des Gottesnamens Jhwh steht ganz am Beginn der Sendung des 
Mose in Ex 3. Gott erscheint ihm im brennenden Dornbusch, beruft und beauftragt ihn, 
Israel in die Freiheit zu führen. Auf die Rückfrage des Mose hin, wen er denn den Isra-
eliten als Auftraggeber melden könne, stellt sich Gott zunächst vor als „Ich bin, der ich 
bin“ (Ex 3,14), und nennt dann in Ex 3,15 den Namen Jhwh. Nach der erfolgreichen 
Herausführung Israels aus Ägypten und dem Aufenthalt am Berg Sinai gelangt das Volk 
(erstmals) an die Grenze des verheißenen Landes. In der Wüste Paran stellt Mose auf 
Geheiß des Herrn eine zwölfköpfige Delegation zusammen, die das Land in seiner gan-
zen Ausdehnung in Augenschein und damit rechtlich in Besitz nehmen soll, bevor das 
Volk selbst hinüberzieht (Num 13).2 Die zwölf „Kundschafter“ werden ausdrücklich als 
Vertreter der zwölf Stämme gezeichnet, stellt doch jeder Stamm genau einen Vertreter, 
und zwar einen der „führenden Männer“ (Num 13,2).

1Der Herr sprach zu Mose: 2 Schick einige Männer aus, die das Land Kanaan erkunden, 
das ich den Israeliten geben will. Aus jedem Väterstamm sollt ihr einen Mann aussenden, 
und zwar jeweils einen der führenden Männer. 3 Da schickte Mose von der Wüste Paran 
die Männer aus, wie es der Herr befohlen hatte. Sie alle waren führende Männer unter 
den Israeliten, 4 und das sind ihre Namen: aus dem Stamm Ruben Schamua, der Sohn 
Sakkurs; 5 aus dem Stamm Simeon Schafat, der Sohn Horis; 6 aus dem Stamm Juda Kaleb, 
der Sohn Jefunnes; 7 aus dem Stamm Issachar Jigal, der Sohn Josefs; 8 aus dem Stamm 
Efraim Hoschea, der Sohn Nuns; 9 aus dem Stamm Benjamin Palti, der Sohn Rafus; 10 aus 
dem Stamm Sebulon Gadiël, der Sohn Sodis; 11 aus dem Josefstamm Manasse Gadi, der 
Sohn Susis; 12 aus dem Stamm Dan Ammiël, der Sohn Gemallis; 13 aus dem Stamm Ascher 
Setur, der Sohn Michaels; 14 aus dem Stamm Naftali Nachbi, der Sohn Wofsis; 15 aus dem 
Stamm Gad Gëuël, der Sohn Machis. 16 Das waren die Namen der Männer, die Mose zur 
Erkundigung des Landes aussandte. Hoschea aber, den Sohn Nuns, nannte Mose Josua. 

Der Vertreter des Stammes Efraim war nach Num 13,8 Hošea, der Sohn des Nun. Die-
ser wird nun vor der Kundschaftersendung und damit für die Inbesitznahme des gelob-
ten Landes, die er anführen wird, von Mose umbenannt in Jehošua (Josua). 

1 Die These des Artikels handelt nicht von historischen Fragen, nicht von der außertextlichen 
Realwelt, sondern von der durch die biblischen Texte errichteten Textwelt und den in ihnen spie-
lenden Personen als literarische Figuren. 

2 Gemäß Num 13,2 beginnt ab 13,2 mit der Aussendung der Gesandten die Übergabe des Lan-
des, vgl. H. Seebass, Numeri 10,11–22, Neukirchen-Vluyn 2003, 101. Nach Lohfink beschreibt der 
Vorgang in Num 13 (rwt) – anders als in Dtn 1, wo das Volk eine vorausgehende Ausspähung erbit-
tet (rpx) – eine offizielle Landesinspektion durch offizielle Delegierte, deren Landesabschreitung 
ein symbolischer Akt der Inbesitznahme war. Israel brauchte nach dieser Besitzergreifung nur 
noch einzuziehen – was Gott durch den Tod der Sündergeneration verhinderte, was aber Josua mit 
der nächsten Generation dann durchführte (vgl. N. Lohfink, Die Landübereignung in Numeri und 
das Ende der Priesterschrift: Zu einem rätselhaften Befund im Buch Numeri, in: Ders., Studien zum 
Deuteronomium und zur deuteronomistischen Literatur V, Stuttgart 2005, 273–292: 290.



[HFTER BÖHLER ]|

Der Name JehoSua DE, »JHWH hat verettet” wırd 1n alterer e1It meılst 1n der
Langform benutzt (Pentateuch, ]JOosua- und Richterbuch). In Jüngeren Schriften (Esra-
Nehemuia, Jesus Sırach) sıch die 1n spätalttestamentlicher und venerell 1nA-
mentlicher e1t übliche Kurzform Jesua durch.? Beıide werden 1n der X  < AUS -

nahmslos als IncoGc (Jesus) wıedergegeben. Dıie Tendenz VO den Langformen den
Kurzformen betrifft viele bıblische Namen.“*

Den yriechischsprachigen Theologen hat sıch die Namensgleichheıit zwıischen Josua,
dem Sohn des Nun, und Jesus VOo.  - Nazareth VO:  S Anfang aufgedrängt. Ö1e 1St natürlich
uch dem OUOrigenes nıcht an  y der 1n seinen Josuahomilıen programmatısch schreibt:

Was lässt U115 Iso al das erkennen? Offensichtlich, A4SSs U115 dieses Buch nıcht cehr
die Taten des Sohnes Nuns angıbt, als A4SSs U115 dıie Mysterıien Jesu, meı1nes Herrn,
vorzeichnet.?

Warum ber hat annn Orıigenes weder 1n selınen Homuiulien Numer1 noch Josua
erkannt, A4SSs Moses der Urheber dieses Jesus-Namens ist? Orıigenes hat 1n Num 13 die
Umbenennung des Hosea Josua und damıt die Urheberschatt des Mose für diesen
Namen deswegen nıcht erkannt, weıl sah, A4SSs Josua schon se1t EFx 1/ YVENANNT
wurde. Orıigenes cschreıibt 1n selınen Josua-Homulien ZU ersten Auttreten des Namens
Josua (IncoD6) 1n EFx 1/ 1n eınem Kriegskontext:

Hıer lernen WI1r erstmals den Namen Jesus kennen, WI1r ıhn als Heertührer cehen.
Hıer also, 1C. erstmals den Namen Jesu kennenlerne, cehe 1C. uch sogleich

den verhüllten 1nweıls auf eın Geheimnıis: Jesus führt näamlıch eın Heer an

Orıigenes kommt 1n seınen Josuahomuilıen ausdrücklich darauf sprechen, Josua
‚Jesus“) 1n der Biıbel erstmals auftritt: 1n EFx 1/ VOo.  - Anfang 1n eınem Kriegskon-
LEeXT. Er cschloss daraus, A4SSs Josua VOo.  - seinem ersten Auttreten diesem Namen
vorgestellt wiırd, A4SSs VOo.  - kleın auf hıiefß, und nıcht erst durch Mose benannt
wurde. Dıie Namensvarnatıonen 1n Num 13 nahmen daher für Orıigenes eınen anderen
1nnn In Num 135,5 X  < heiflit TNG OLÄNG FOPALL AUOT] LIOC NAUT] und vyleich darauf
1n KL ETNWVOLLAOEV WUVUOTNG TOV AUOT] UDLIOV Navn Incoüv. Orıigenes fällt der Namens-
wechsel auf, interpretiert ıhn ber

Unter denen nämlıch, die ZU. Auskundschaften geschickt worden sınd, wırd se1n
Name „Hosea”“ (Ause veschrieben. Und vielleicht, scheıint mır, wurde für die
Kundschatfterfunktion nıcht als „JOosua” sondern als „Hosea”“ bezeichnet und „Sochn
des Nun“ VENANNT. Wenn 4Ab nach vetanem Werk zurückkommt und, da alle voll
Schrecken sınd, als einzıger die mutlos Gewordenen aufrichtet und dıie Verzweıflung
des Volkes als einzıger behebt, da wırd VOo.  - Mose „Josua/Jesus“” venannt.‘

SO ın Esr-Neh für den Mann, der ın Hag och JehoSua heıfst.
Langftorm „Jirmejahu“: Kon, 1—72 hr, Jer; Kurztorm „Jirmejah“: hr, Esr-Neh, Jer D —

29; Dan: ebenso Targum und AA TIeEpEpllag.
„Quo izitur nobıs AaeC CUNCLA prospicıiunt? empe ( quod lıber hıc 110  a Lal  3 nobıs

Alıı Nave indicet, C] LLL lesu mel Daomuinı nobıs sSsacramentLa depingat“ (Origenes, ın Liıbrum lesu
Nave Haomlulıa 1,3: Origenes Werke, sıebenter Band Homiulıien ZU. Hexateuch ın Rufhins ber-
SCELZUNG, herausgegeben V Baehrens, Leipzıg 1921, 290)

Übersetzung „In hoac primo discımus lesu,; ubı CLL. videmus ducem exercItus.
Hıc CI ubı priımum disco lesu, ıbı continuo eti1am mysterl1 video SaCcrameNnNLum;

ducıt enım exercıtum lesus” (Origenes, ın Librum lesu Nave Hoaomlulıa 1,1; Baehrens, 288)
„Inter C0S enım quı exploratum mMI1ssı SUNLT, e1Ius ‚Ause’ sertbitur. Et [Ortassıs, UL mıhı

videtur, DIO exploratoris oftficın 110  a lesus, sed ‚Ause’ dietus EST. el ‚Nave Ailıus‘ nomınNatur. C um
CIO redıt expleto el berterritis omnıbus solus sublevat lapsos desperationemque populı solus
er1g1t, LUNG Oyseo ‚lesus’ nomNAtUS esSt  .6r (Orıgenes, ın Librum lesu Nave Homiulıa 1,2: Baehrens,
289) (;enau“heıifit Josua LLULTE ın der Lıste der Zwolt Num 13,8) „MmMosea” („Ause”).
CZemäfß dem Numeritext IST. ach 15,16, also während der DA ZEIN Inspektionstour aAb 15,17, als
J” Sua  &. denken, danach ohnehıin 14,6) D1e Bedeutung Kalebs beı den Ermutigungen und Fau-
sprüchen Num 15,30; 4,6—9.24 interessiert Origenes nıcht, da ıhm Namen J” esus” velegen LISE.
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Der Name Jehošua ([wvwhy), „Jhwh hat gerettet“ wird in älterer Zeit meist in der 
Langform benutzt (Pentateuch, Josua- und Richterbuch). In jüngeren Schriften (Esra-
Nehemia, Jesus Sirach) setzt sich die in spätalttestamentlicher und generell in neutesta-
mentlicher Zeit übliche Kurzform Ješua ([wvy) durch.3 Beide werden in der LXX aus-
nahmslos als Ἰησοῦς (Jesus) wiedergegeben. Die Tendenz von den Langformen zu den 
Kurzformen betrifft viele biblische Namen.4 

Den griechischsprachigen Theologen hat sich die Namensgleichheit zwischen Josua, 
dem Sohn des Nun, und Jesus von Nazareth von Anfang an aufgedrängt. Sie ist natürlich 
auch dem Origenes nicht entgangen, der in seinen Josuahomilien programmatisch schreibt: 

Was lässt uns also all das erkennen? Offensichtlich, dass uns dieses Buch nicht so sehr 
die Taten des Sohnes Nuns angibt, als dass es uns die Mysterien Jesu, meines Herrn, 
vorzeichnet.5

Warum aber hat dann Origenes weder in seinen Homilien zu Numeri noch zu Josua 
erkannt, dass Moses der Urheber dieses Jesus-Namens ist? Origenes hat in Num 13 die 
Umbenennung des Hošea zu Josua und damit die Urheberschaft des Mose für diesen 
Namen deswegen nicht erkannt, weil er sah, dass Josua schon seit Ex 17 so genannt 
wurde. Origenes schreibt in seinen Josua-Homilien zum ersten Auftreten des Namens 
Josua ( Ἰησοῦς) in Ex 17 in einem Kriegskontext: 

Hier lernen wir erstmals den Namen Jesus kennen, wo wir ihn als Heerführer sehen. 
[…] Hier also, wo ich erstmals den Namen Jesu kennenlerne, sehe ich auch sogleich 
den verhüllten Hinweis auf ein Geheimnis: Jesus führt nämlich ein Heer an.6 

Origenes kommt in seinen Josuahomilien ausdrücklich darauf zu sprechen, wo Josua 
(„Jesus“) in der Bibel erstmals auftritt: in Ex 17 – von Anfang an in einem Kriegskon-
text. Er schloss daraus, dass Josua von seinem ersten Auftreten an unter diesem Namen 
vorgestellt wird, dass er von klein auf so hieß, und nicht erst durch Mose so benannt 
wurde. Die Namensvariationen in Num 13 nahmen daher für Origenes einen anderen 
Sinn an. In Num 13,8 LXX heißt es: τῆς φυλῆς Εφραιμ Αυση υἱὸς Ναυη und gleich darauf 
in V. 16: καὶ ἐπωνόμασεν Μωυσῆς τὸν Αυση υἱὸν Ναυη Ἰησοῦν. Origenes fällt der Namens-
wechsel auf, er interpretiert ihn aber so: 

Unter denen nämlich, die zum Auskundschaften geschickt worden sind, wird sein 
Name „Hošea“ (Ause) geschrieben. Und vielleicht, so scheint mir, wurde er für die 
Kundschafterfunktion nicht als „Josua“ sondern als „Hošea“ bezeichnet und „Sohn 
des Nun“ genannt. Wenn er aber nach getanem Werk zurückkommt und, da alle voll 
Schrecken sind, als einziger die mutlos Gewordenen aufrichtet und die Verzweiflung 
des Volkes als einziger behebt, da wird er von Mose „Josua/Jesus“ genannt.7

3 So in Esr-Neh für den Mann, der in Hag noch Jehošua heißt.
4 Langform „Jirmejahu“: 2 Kön, 1–2 Chr, Jer; Kurzform „Jirmejah“: 1 Chr, Esr-Neh, Jer 27–

29; Dan; ebenso Targum und LXX: Ἰερεμίας.
5 „Quo igitur nobis haec cuncta prospiciunt? Nempe eo, quod liber hic non tam gesta nobis 

filii Nave indicet, quam Iesu mei Domini nobis sacramenta depingat“ (Origenes, in Librum Iesu 
Nave Homilia I,3; Origenes Werke, siebenter Band: Homilien zum Hexateuch in Rufins Über-
setzung, herausgegeben von W. A. Baehrens, Leipzig 1921, 290).

6 Übersetzung D. B.: „In hoc primo nomen discimus Iesu, ubi eum videmus ducem exercitus. 
[…] Hic ergo ubi primum disco nomen Iesu, ibi continuo etiam mysterii video sacramentum; 
ducit enim exercitum Iesus“ (Origenes, in Librum Iesu Nave Homilia I,1; Baehrens, 288).

7 „Inter eos enim qui exploratum missi sunt, nomen eius ‚Ause‘ scribitur. Et fortassis, ut mihi 
videtur, pro exploratoris officio non Iesus, sed ‚Ause‘ dictus est et ‚Nave filius‘ nominatur. Cum 
vero redit opere expleto et perterritis omnibus solus sublevat lapsos desperationemque populi solus 
erigit, tunc a Moyseo ‚Iesus‘ nominatus est“ (Origenes, in Librum Iesu Nave Homilia I,2; Baehrens, 
289). Genau genommen heißt Josua nur in der Liste der Zwölf (Num 13,8) „Hosea“ („Ause“). 
Gemäß dem Numeritext ist er nach 13,16, also während der ganzen Inspektionstour ab 13,17, als 
„Josua“ zu denken, danach ohnehin (14,6). Die Bedeutung Kalebs bei den Ermutigungen und Zu-
sprüchen Num 13,30; 14,6–9.24 interessiert Origenes nicht, da ihm am Namen „Jesus“ gelegen ist. 



MostE ALS RHEBER DES NAMENS SUS  “

Origenes sıeht, A4SSs der Name Hosea 1L1UI 1n der Kundschafterliste vorkommt, vorher
und nachher ber nıcht. SO nımmt (versuchsweıise) . A4SS sıch 1L1UI e1ne punk-
tuelle Umbenennung handle (freilich heiflit Josua während der Ral Zzel folgenden und-
schaftergeschichte annn doch Josua, Ja wırd veradezu dieser Mıssıon 1n Josua umbe-
nannt). Origenes 111U55 den Namen daher 1n EFx 1/ uch nıcht als Prolepse verstehen, da
die Umbenennung 1n Num 13 anders interpretiert. Im bıblischen Zusammenhang ber 1St
die Benennung des Jeners des Mose dem Namen „Josua” 1n EFx 1 4 eınem Namen,
den doch erst 1n Num 13 rhält, e1ne proleptische Benennung, Rallz I1 > Ww1e O1-
1110 1n 3,5 VOo. Erzähler(!), nıcht jedoch VOo.  - Figuren 1n der Erzählung, schon „S5ımon
DPetrus“ YeNANNT wiırd, obwohl die Namensverleihung durch Jesus erst 1n 6,14 berich-
teL wırd Unter diesem Namen 1St. den Lesern eben ce1t langem bekannt. uch heute 1St

üblıch, EL W. den Wiıttenberger Reformator schon als Jugendlichen „Martın Luther“
LICILILCLIL, obwohl damals „Luder“ hıe und sıch erst als Protessor „Luther“ chrieb Das
1St. der Name, dem berühmt wurde und allgemeın bekannt 1St. FEın „Erzähler“ der
Geschichte Luthers wırd ıhn VOo.  - Anfang benutzen.? Um noch eın modernes Beispiel
anzutühren: Der Brandt-Biograph Schöllgen notlert Beginn der Lebensbeschreibung,
A4SS Wılly Brandt 1913 als „Herbert Frahm“ veboren wurde und 35 Jahre lang amtlıch
hiefß, obwohl siıch schon mıt 19 Jahren den Untergrundnamen zulegte. Schöllgen fährt
annn ber fort: „ Wır leiben 1mM folgenden be1 diesem ‚Nom de ouerre’, den tragt, ce1t

den Kampf die Hıtler-Diktatur aufnımmt.“? In der Biıbel 1St eın colcher „ I1T de
ouerre” uch „der Makkabäer“ für Judas, den Sohn des Mattatıas. !

Der Pentateuch benennt Josua se1t EFx mıiıt seinem spateren „ I1T de ouerre“” (OOr1-
I1 und 1n seinem Gefolge die christlichen Theologen erkennen daher die Bedeutung
der Umbenennung Hoseas 1n JehoSua 1n Num 13 nıcht. Wıe oft 1n der Auslegungsge-
schichte wırd eın Gileıis, das Orıgenes eiınmal velegt hat, nıcht chnell wıeder verlassen.

Im bıblischen ext ber erhält der nachmals berühmte Josua, der ursprünglıich Hosea
hıefli (Num 13,8), erst anlässlich des Beginns der Landnahme 1n Num 15,16 se1ınen Na-
111  b JehoSua, dem die Inbesitznahme des Gelobten Landes anführen wiırd, den
Namen also, dem VOo.  - da bekannt cse1n wırd Dıie Umbenennung 1n Num 13
1St. aber, uch WCCI1I1 S1e leicht übersehen werden kann und 1n ıhrer Bedeutung für die
christliche Gesamtbibel lange übersehen wurde, keın nebensächlicher Vorgang: Neben
der Verleihung des „ 110IM de ouerre“” oibt ber uch eınen noch „theologischeren“
Grund, der erst der modernen Bibelwissenschaft deutlich wurde.

Der Grund für dıie Umbenennung des 1n Num 13,58 als „Hosea“ vorgestellten Vertre-
ters des Stammes Efraım „JehoSua“ 1St. für die heutige Bibelwissenschaft offensicht-
ıch. Es 1St. den modernen Kkommentatoren iımmer aufgefallen, A4SSs der priesterschriftlı-
che Verfasser der Kundschatterliste strecng darauf veachtet hat, cse1ne Theorıie VOo.  - der
Geschichte und Okonomie der Namensoffenbarungen (Elohim E1 Schaddal — JHWH
autrechtzuerhalten. SO cschreıibt etwa Martın Noth 1n selinem Numer1iıkommentar:

Da: 1n der Liste keıne mıiıt dem (zottesnamen Jahwe USaAMMENSHESECEIZLE Bıldung VO1-

kommt, beruht hıer auf der bewulfiten Überlegung, A4SSs die Zeitgenossen Moses
colche Namen noch nıcht tragen konnten, da S1e noch VOozxr der Oftfenbarung des (3JOt-
esnamens Jahwe (2 Mos 6,2.3) veboren waren.!!

Dennoch MUSSIE neben Kaleb, dem Sohn Jefunnes, uch Josua ‚JHWH hat verettet” ),
der Diener des Mose, der Kundschaftergruppe vehören, da diese beiden spater als
einZz1ge das Land betreten durften (Num y  y Dtn ]JOos 14,6.13), Ja Josua
der eigentliche Anführer der Landnahme werden sollte. Martın Noth schliefßt daher

Be1 Josua, der be1 den „Kundschaftern“ nıcht tehlen durfte, der ber 11U.
eınmal eınen „Jahwe“-haltıgen Namen hatte, wırd dıie vekünstelte Annahme vemacht,

Anders, also nıcht „anachroniıstisch“ proleptisch, vertährt Leppin, Martın Luther, Darm-
stadt 2006, mıt Begründung auf 15

Schöllgen, Wılly Brandt. Die Biographie, München 2001, 10
10 Makk 2,4.66; 5,1; Makk 2,19; 5,27/3 S, 1

Noth, Das Buch Mose, (zöttingen U
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Mose als Urheber des Namens „Jesus“

Origenes sieht, dass der Name Hošea nur in der Kundschafterliste vorkommt, vorher 
und nachher aber nicht. So nimmt er (versuchsweise) an, dass es sich nur um eine punk-
tuelle Umbenennung handle (freilich heißt Josua während der ganzen folgenden Kund-
schaftergeschichte dann doch Josua, ja wird geradezu zu dieser Mission in Josua umbe-
nannt). Origenes muss den Namen daher in Ex 17 auch nicht als Prolepse verstehen, da er 
die Umbenennung in Num 13 anders interpretiert. Im biblischen Zusammenhang aber ist 
die Benennung des Dieners des Mose unter dem Namen „Josua“ in Ex 17, einem Namen, 
den er doch erst in Num 13 erhält, eine proleptische Benennung, ganz genau so, wie Si-
mon in Lk 5,8 vom Erzähler(!), nicht jedoch von Figuren in der Erzählung, schon „Simon 
Petrus“ genannt wird, obwohl die Namensverleihung durch Jesus erst in Lk 6,14 berich-
tet wird. Unter diesem Namen ist er den Lesern eben seit langem bekannt. Auch heute ist 
es üblich, etwa den Wittenberger Reformator schon als Jugendlichen „Martin Luther“ zu 
nennen, obwohl er damals „Luder“ hieß und sich erst als Professor „Luther“ schrieb. Das 
ist der Name, unter dem er berühmt wurde und allgemein bekannt ist. Ein „Erzähler“ der 
Geschichte Luthers wird ihn von Anfang an benutzen.8 Um noch ein modernes Beispiel 
anzuführen: Der Brandt-Biograph Schöllgen notiert zu Beginn der Lebensbeschreibung, 
dass Willy Brandt 1913 als „Herbert Frahm“ geboren wurde und 35 Jahre lang amtlich so 
hieß, obwohl er sich schon mit 19 Jahren den Untergrundnamen zulegte. Schöllgen fährt 
dann aber fort: „Wir bleiben im folgenden bei diesem ‚Nom de guerre‘, den er trägt, seit 
er den Kampf gegen die Hitler-Diktatur aufnimmt.“9 In der Bibel ist ein solcher „nom de 
guerre“ auch „der Makkabäer“ für Judas, den Sohn des Mattatias.10 

Der Pentateuch benennt Josua seit Ex 17 mit seinem späteren „nom de guerre“. Ori-
genes und in seinem Gefolge die christlichen Theologen erkennen daher die Bedeutung 
der Umbenennung Hošeas in Jehošua in Num 13 nicht. Wie so oft in der Auslegungsge-
schichte wird ein Gleis, das Origenes einmal gelegt hat, nicht so schnell wieder verlassen. 

Im biblischen Text aber erhält der nachmals berühmte Josua, der ursprünglich Hošea 
hieß (Num 13,8), erst anlässlich des Beginns der Landnahme in Num 13,16 seinen Na-
men Jehošua, unter dem er die Inbesitznahme des Gelobten Landes anführen wird, den 
Namen also, unter dem er von da an bekannt sein wird. Die Umbenennung in Num 13 
ist aber, auch wenn sie leicht übersehen werden kann und in ihrer Bedeutung für die 
christliche Gesamtbibel lange übersehen wurde, kein nebensächlicher Vorgang: Neben 
der Verleihung des „nom de guerre“ gibt es aber auch einen noch „theologischeren“ 
Grund, der erst der modernen Bibelwissenschaft deutlich wurde.

Der Grund für die Umbenennung des in Num 13,8 als „Hošea“ vorgestellten Vertre-
ters des Stammes Efraim zu „Jehošua“ ist für die heutige Bibelwissenschaft offensicht-
lich. Es ist den modernen Kommentatoren immer aufgefallen, dass der priesterschriftli-
che Verfasser der Kundschafterliste streng darauf geachtet hat, seine Theorie von der 
Geschichte und Ökonomie der Namensoffenbarungen (Elohim – El Schaddai – Jhwh) 
aufrechtzuerhalten. So schreibt etwa Martin Noth in seinem Numerikommentar: 

Daß in der Liste keine mit dem Gottesnamen Jahwe zusammengesetzte Bildung vor-
kommt, beruht hier […] auf der bewußten Überlegung, dass die Zeitgenossen Moses 
solche Namen noch nicht tragen konnten, da sie noch vor der Offenbarung des Got-
tesnamens Jahwe (2. Mos. 6,2.3) geboren waren.11 

Dennoch musste neben Kaleb, dem Sohn Jefunnes, auch Josua („Jhwh hat gerettet“), 
der Diener des Mose, zu der Kundschaftergruppe gehören, da diese beiden später als 
einzige das Land betreten durften (Num 14,24.30.38; Dtn 1,36.38; Jos 14,6.13), ja Josua 
der eigentliche Anführer der Landnahme werden sollte. Martin Noth schließt daher: 

Bei Josua, der bei P unter den „Kundschaftern“ nicht fehlen durfte, der aber nun 
einmal einen „Jahwe“-haltigen Namen hatte, wird die gekünstelte Annahme gemacht, 

8 Anders, also nicht „anachronistisch“ proleptisch, verfährt V. Leppin, Martin Luther, Darm-
stadt 2006, mit Begründung auf S. 15.

9 G. Schöllgen, Willy Brandt. Die Biographie, München 2001, 10.
10 1 Makk 2,4.66; 3,1; 2 Makk 2,19; 5,27; 8,1.
11 M. Noth, Das 4. Buch Mose, Göttingen 31977, 92.
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A4SSs ursprünglıich „Hosea” hıefi (V. 8 9 ber AUS eınem unerhindlichen Grunde VO

Mose 1n „JOosua” umbenannt wurde (V.
Noth sjeht AMAFT den diachronen Grund für die „Umbenennung“, vermisst ber die 5 yIL-
chrone Motivatiıon. In der Tat wırd S1Ee nıcht angegeben. Im weıteren Ontext der Biıbel
cstellen colche Umbenennungen, w1e die Jakobs Israel 1n (jen 32,29 und 35,10 vgl
Hos — der ElJakıms Jojakım durch Pharao Necho 1n Kon 23,34 und Mattan-
Jas Zidkya durch Nebukadnezzar 1n Kon 24,1/, besondere Indienstnahmen e1nes
Untergebenen durch selınen Vorgesetzten dar. FEın Ühnliches Unterordnungsverhältnis
hatten bereıts Adams Namensgebungen ausgedrückt (Gen Auf derselben Linıe
wırd 111  b 1n synchroner Deutung uch die Umbenennung Hoseas Josua'” durch
Mose deuten mussen: Mose nımmt den Jungen Mann, der bıisher schon cSe1n treuer Die-
111 W Al (Ex 24,15; 335,1 1)’ jetzt besonders 1n Dienst (Num ,  $ wırd doch spater 1n
Num 27,1 —} VOo.  - Mose durch Handauflegung insotern seınem Nachfolger bestellt,
als seıner das 'olk 1NSs Gelobte Land führen col] (Ditn 3,27/ f’ 31,/.14.23; 34,9)

Eın synchrones Motiıv für dıie konkrete Namenswahl oibt Seebass
Dıie Umbenennung „spielt“ sicher uch mıiıt der Klangverwandtschaft MS / E Dar-
ber hınaus 1St. sıgnıfıkant, ASS die Wurzel M uch für die Hılte (jottes 1 Krıeg VC1I-

wandt wiırd, die Umbenennung Iso für das Unternehmen der Späher Bedeutung hatte.
ENoort, Num. 13:16, 55—/0 hat AaZu überzeugend herausgearbeıitet, A4SS die Umbe-
LICILILULLS überhaupt 1L1UI I1 ıhres Bezuges ZUF abe des Landes dieser Stelle csteht
(obwohl Josua Ja längst vorher erwähnt wurde). Er verbindet das speziell mıiıt 14,8f.
(Kriegsansprache). In hätte 1I1LE  b eher 135,1 denken. In jedem Fall 1St unrıiıch-
t12, WCCI1IL1 G ] Wenham 116 (mıiıt Berufung auf CFKeıl) die Umbenennung zeıtliıch VOo.

Auftrag veLreNNT wıssen will, we1l 16b mıt blofßem 1-ımpf. 164 angeschlossen SE1.  14
Dıie Umbenennung Hoseas „Je-hoSua“ csteht 1mM Ontext der beginnenden Inbesitz-
nahme des Landes und 1n sachlichem Zusammenhang mıiıt ıhr.

Im Neuen Testament ahmt der synoptische Jesus die Kundschaftersendung bıs 1n FEın-
zelheıten nach. Nach „15—-1 beruft Jesus die Zwölf, „dıe be1 sıch haben und die

annn ussenden wollte“ 5,14 e  LVa ÄMNOOTEAAN QUTOVDG). Be1 dieser Gelegenheıt
nımmt Jesus die Umbenennung des Anftführers VO  m Er legte dem Sıiımon den Namen „Pe
trus  &C 5,16 KL ENEONKEV ÖVOLLA TW ZALLWOVL I IETPOV). uch die Soöhne des Zebedäus
bekornmen hıer eınen Beinamen, der S1Ee charakterıisiert: Donnersöhne. Dıie Kombinatıon
der Verben (ET)JOVOLLÄCELV und (EEJAMNOOTEAAELV 1n eınem Vers kommt auflter 1n
1L1UI noch 1n Num 15,16 X  >< VOIL. Dıie angekündigte Aussendung erfolgt ann erst 1n
6,6b-1 3’ treilıch 1n expliziter Anknüpfung die Bestellung der 7Zwölf 1n Matthäus
verbindet die 7 wolferliste 1n Mt 10,1—4, 1n der 1L1UI noch Sımon „DPetrus“” umbenannt
wiırd, direkt mıiıt der Aussendung den „verlorenen Schafen des Hauses Israel‘ (10,6).
uch be1 Lukas benennt Jesus 1L1UI noch den Sımon „DPetrus“” (Lk 6,14)

Dıie Bestellung der 7Zwoölf 1St nıcht anders als 1n Num 13 die Zusammenstellung e1ıner
[sraelrepräsentanz. Dıie Umbenennung des Anführers „DPetrus“” 1ST nıcht 1L1UI elne Cha-

Noth, U Ahnlich auch LICLICIC Untersuchungen: Seebass, Numerı, 104 „Bekanntlıch
enthält keiner der Namen IHWH als theophores FElement. In Verbindung mıt der Umbenennung
Hoscheas Josua 16 b scheıint CS plausıbel, dafß absıchtlich solche Namen NAaNNLC, weıl Jahwe
seiınen Namen EISL ZU. AUSZUg ALLS Agypten bekannt vemacht hatte (Ex 6, 78) H

1 5 Hosea „Er hat verettet” bedeutet letztliıch nıchts anderes als Je-hoSua (Josua) „JHWH hat
verettet” ; LLL IST. ın der letzteren orm der Name ]JHWH explizıt. ach dem kommt dıe Na-
menstorm Hosea ın Dtn 32,44, also ZU. Abschluss e1Nes poetischen Textes, och eiınmal V D1e
X  >< lıest ler treiliıch IncoDg, dıe Vg entsprechend Josue.

Seebass, 104
19 Der Nestle-Aland klammert ın 3,14 „dıe auch Apostel nannte“” e1n. Metzger,
Textual C ommentary the CGreek New Testament, Stuttgart U, meılnt. jedoch: „Alt-

hough the words OVC (WVOLLAOEWV ILLAYV be regarded ınterpolatiıon trom Luke 6.13), the
Commıttee W A of the opınıon that the external evidence 15 LOO SLFONS ın theır tavor arrant
theır ejection ftrom the text”.
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dass er ursprünglich „Hosea“ hieß (V. 8), aber aus einem unerfindlichen Grunde von 
Mose in „Josua“ umbenannt wurde (V. 16).12 

Noth sieht zwar den diachronen Grund für die „Umbenennung“, vermisst aber die syn-
chrone Motivation. In der Tat wird sie nicht angegeben. Im weiteren Kontext der Bibel 
stellen solche Umbenennungen, wie die Jakobs zu Israel in Gen 32,29 und 35,10 (vgl. 
Hos 12,3–5) oder Eljakims zu Jojakim durch Pharao Necho in 2 Kön 23,34 und Mattan-
jas zu Zidkija durch Nebukadnezzar in 2 Kön 24,17, besondere Indienstnahmen eines 
Untergebenen durch seinen Vorgesetzten dar. Ein ähnliches Unterordnungsverhältnis 
hatten bereits Adams Namensgebungen ausgedrückt (Gen 2,19 f.). Auf derselben Linie 
wird man in synchroner Deutung auch die Umbenennung Hošeas zu Josua13 durch 
Mose deuten müssen: Mose nimmt den jungen Mann, der bisher schon sein treuer Die-
ner war (Ex 24,13; 33,11), jetzt besonders in Dienst (Num 13,16), wird er doch später in 
Num 27,18–23 von Mose durch Handauflegung insofern zu seinem Nachfolger bestellt, 
als er an seiner statt das Volk ins Gelobte Land führen soll (Dtn 3,27 f.; 31,7.14.23; 34,9). 

Ein synchrones Motiv für die konkrete Namenswahl gibt Seebass an:

Die Umbenennung „spielt“ sicher auch mit der Klangverwandtschaft [vwh/[vwhy. Dar-
über hinaus ist signifikant, dass die Wurzel [vy auch für die Hilfe Gottes im Krieg ver-
wandt wird, die Umbenennung also für das Unternehmen der Späher Bedeutung hatte. 
ENoort, Num. 13:16, 55–70 hat dazu überzeugend herausgearbeitet, dass die Umbe-
nennung überhaupt nur wegen ihres Bezuges zur Gabe des Landes an dieser Stelle steht 
(obwohl Josua ja längst vorher erwähnt wurde). Er verbindet das speziell mit 14,8 f. 
(Kriegsansprache). In P hätte man eher an 13,1 f. zu denken. In jedem Fall ist es unrich-
tig, wenn GJWenham 116 f. (mit Berufung auf CFKeil) die Umbenennung zeitlich vom 
Auftrag getrennt wissen will, weil 16b mit bloßem w-impf. an 16a angeschlossen sei.14

Die Umbenennung Hošeas zu „Je-hošua“ steht im Kontext der beginnenden Inbesitz-
nahme des Landes und in sachlichem Zusammenhang mit ihr. 

Im Neuen Testament ahmt der synoptische Jesus die Kundschaftersendung bis in Ein-
zelheiten nach. Nach Mk 3,13–19 beruft Jesus die Zwölf, „die er bei sich haben und die 
er dann aussenden wollte“ (Mk 3,14: ἵνα ἀποστέλλῃ αὐτοὺς). Bei dieser Gelegenheit 
nimmt Jesus die Umbenennung des Anführers vor: Er legte dem Simon den Namen „Pe-
trus“ zu (Mk 3,16: καὶ ἐπέθηκεν ὄνομα τῷ Σίμωνι Πέτρον). Auch die Söhne des Zebedäus 
bekommen hier einen Beinamen, der sie charakterisiert: Donnersöhne. Die Kombination 
der Verben (ἐπ)ονομάζειν und (ἐξ)αποστέλλειν in einem Vers kommt außer in Mk 3,1415 
nur noch in Num 13,16 LXX vor. Die angekündigte Aussendung erfolgt dann erst in Mk 
6,6b–13, freilich in expliziter Anknüpfung an die Bestellung der Zwölf in Mk 3. Matthäus 
verbindet die Zwölferliste in Mt 10,1–4, in der nur noch Simon zu „Petrus“ umbenannt 
wird, direkt mit der Aussendung zu den „verlorenen Schafen des Hauses Israel“ (10,6). 
Auch bei Lukas benennt Jesus nur noch den Simon zu „Petrus“ um (Lk 6,14). 

Die Bestellung der Zwölf ist nicht anders als in Num 13 die Zusammenstellung einer 
Israelrepräsentanz. Die Umbenennung des Anführers zu „Petrus“ ist nicht nur eine Cha-

12 Noth, 92. Ähnlich auch neuere Untersuchungen: H. Seebass, Numeri, 104: „Bekanntlich 
enthält keiner der Namen JHWH als theophores Element. In Verbindung mit der Umbenennung 
Hoscheas zu Josua 16b scheint es plausibel, daß P absichtlich solche Namen nannte, weil Jahwe 
seinen Namen erst zum Auszug aus Ägypten bekannt gemacht hatte (Ex 6,2–8).“

13 Hošea „Er hat gerettet“ bedeutet letztlich nichts anderes als Je-hošua (Jošua): „Jhwh hat 
gerettet“; nur ist in der letzteren Form der Name Jhwh explizit. Nach dem MT kommt die Na-
mensform Hošea in Dtn 32,44, also zum Abschluss eines poetischen Textes, noch einmal vor. Die 
LXX liest hier freilich Ἰησοῦς, die Vg entsprechend Josue. 

14 Seebass, 104.
15 Der Nestle-Aland klammert in Mk 3,14 „die er auch Apostel nannte“ ein. B. M. Metzger, 

A Textual Commentary on the Greek New Testament, Stuttgart 21975, 80, meint jedoch: „Alt-
hough the words οὓς […] ὠνόμασεν may be regarded as an interpolation from Luke (6.13), the 
Committee was of the opinion that the external evidence is too strong in their favor to warrant 
their ejection from the text“.



MostE ALS RHEBER DES NAMENS SUS  “

rakterisierung, sondern elne besondere Indienstnahme, die Mt 16,18 explizit austaltet.
Num, hatte fünt Mal davon vesprochen, A4SSs Mose die 7Zwolf „aussendet“ (DW
1n der X  >< viermal ÄTNOOTEAAW, eınmal EEANOOGTEAAW). 3,14 spricht eiınmal VOo.  -

ÄTNOOCTEAA®, eınmal VOo.  - ÄTÖGTOAOL. Be1 Markus 1St Jesus, der den Berg besteigt, die
W.ahl der 7Zwoölf vorzunehmen (6,13 Ka ävaßalveı ELC TO Öp0G). In Num 13 1St. C Mose,
der die 7Zwölf 1NSs Gebirge chıickt 13,17 KL Öüvaßrııoso0s ELC TO Öp0G6). © Mose chickt die
Zwölf, damıt S1e das Verheißene Land für Israel 1n Besitz nehmen. Jesus chickt die 7Zwolf

Israel, für die Gottesherrschaft vorzubereıten. Dıie Vorbildhaftigkeıit Vo Num
13 für 3’ und Mt 10 1St. unüubersehbar. Umso erstaunlicher ISt, A4SS weder der
Nestle-Aland noch die neutestamentlichen Kkommentateren die Parallele wahrnehmen.

FEın weıterer Punkt, 1n dem Num 1 3 und //Mt 19 /} sıch berühren, 1St der
Name Jesu selbst. In (//Mt 19 /} 1St. Jesus, der dıe Zwolt aussendet. In Num
15,16 benennt Mose den Antührer der spateren Landnahmeaktion Vo  H „Hosea”“
SUAa  “ Der d1achrone rund wurde ben schon angeführt. Synchron stellt sıch dıe Ma{f(s-
ahme des Mose dar: Der Diener des Mose, der uch bısher schon proleptisch als ]Josua
vorgestellt worden Walr (Ex 1/,7.10.15.14; Num y  ' dem Namen also, dem
dann bekannt werden sollte, hıiefß ursprünglıch „Hosea”“ und wurde PrST be1 Gelegenheıt der
Kundschaftersendung Vo  H Mose umbenannt SUa Damıt 1St dıe priesterschriftliche
Namenstheologıe vewahrt, enn Hosea konnte nıcht se1t se1iner Kındheıit den JHwu-haltı-
Il Namen ]Josua vehabt haben, den Mose PrST kurz 1n E 3,141. enthullt bekommen
hat. Der Vorgang hat ber 11 vesamtbıblıschen ONtext 11U. weıtere (synchrone) Wirkun-
IL Indem dıe Tora Mose den Namen Hoseas nehmen und ıh LICH mıiıt dem ıhm Dorn-
busch otfenbarten Namen JHWH verbinden lässt, entsteht erstmals der Name JehoSua
(Kurzform Jesua, Incoüg). SO 1St ach bıblischer Darstellung Mose nıcht 1LL1UI der Empfänger
der Oftenbarung des Namens ]HWH, sondern uch der Urheber des Namens esus“

Dıie mosaısche Namensbildung hat 1 noch keine orofßen Konsequenzen. Jesua Ben
Jozadak, der Hohepriester, der nach dem x1] mıt Serubabbel den /weıten Tempel baut,
(Esr-Neh und Hag) SOWI1eE Jesua Ben Eleasar Ben 1ra (Jesus Sırach) sind die prominentesten
Träger des Namens 1 A 4 neben denen noch einNı—E unbedeutende xıbt Neh 833 7,4 f.}

Fur das Neue Testament ber lıegt mıiıt dem Vo Mose 1n Num 15,16 vebildeten Na-
111  b „Jesus” dıie Möglichkeıt eıner Fortführung dieser Theologie der Namensoftten-
barungen bereıt. Der Engel des Herrn 111U55 den VOo.  - Mose vebildeten Namen esus“”
nach Matthäus 1L1UI noch aufgreiıften, ıhn Josef mıiıt eıner interpretierenden UÜber-
SEIZUNGK weiterzugeben, WCCI1I1 ıhm SAaQT. [I]Jhm collst du den Namen Jesus veben;
ennn wırd se1n 'olk VOo.  - se1ınen Sunden erlösen“ 1,21) Beim Evangelıisten Lukas
richtet der ALUS Dan 5,16; 7,21 als Deuter vöttliıcher Botschatften bekannte Gabriel der
Jungfrau Marıa Au  n „Du WwIrst eın 11'1d empfangen, eınen Sohn wIrst du vebären: dem
collst du den Namen Jesus veben“ (Lk 1,31) Eıne Begründung oibt Gabriel nıcht. Das
1St. 1 Ontext der Gesamtbibel uch nıcht ertforderlıich. Der Name, der 1 ersten Kapı-
tel des Neuen Testaments YeNANNT wiırd, 1St. cse1It den Tagen des Mose mıiıt yröfßter Bedeu-
(ung aufgeladen: Es 1St. der Name dessen, der damals das durch (jottes Verfügung (Dtn
3,23—28) unvollendet vebliebene Werk des Mose vollendete: Josua. Der LLICUC Josua, der
mıiıt selınen zwolf Abgesandten (ÄNOOTOAOL) e1ne neuerliche Verheifsungserfüllung
beginnt,!” tragt eınen Namen, den keın veringerer als Mose elbst, dem keiner der Pro-
pheten gleichkommt (Num 12,/ f’ Dtn 34,10 )’ „erfunden“ hat. Mose hat ıhn vebildet
für selınen Nachfolger und Vollender vgl Dtn 34,9) 1n Folge und iınnerem Zusammen-
hang mıiıt der Oftenbarung des Namens JHWH 1 Dornbusch.

16 Markus hat entweder das BergmotivV Ende der NSzene Num den Anfang seiner
Nzene 6,13) vorverlegt, könnte aber auch eine mıdraschische Fassung V Num ] 3 1m Sınn ha-
ben, dıe den Mose V Berg kommen lässt, bevor dıe Kundschafter auswählt. Pseudophıilo
verbindet ın Ant. 14—15 den Abstıieg des Mose V Berg lıterarısch (nıcht zeıtliıch) unmıttelbar
mıt der Aussendung der 12 Kundschaftter.

1/ Vel. ebr 4,5.11 Denn hätte schon Josua S1E ın das Land der uhe veführt, ware nıcht
V einem anderen, spateren Tag dıe ede Bemühen wır L11 also, ın Jenes Land der uhe
kommen, damıt nıemand auf .rund des yleichen Ungehorsams Fall kommt.
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Mose als Urheber des Namens „Jesus“

rakterisierung, sondern eine besondere Indienstnahme, die Mt 16,18 explizit ausfaltet. 
Num 13,2.16 f. hatte fünf Mal davon gesprochen, dass Mose die Zwölf „aussendet“ (xlv, 
in der LXX viermal ἀποστέλλω, einmal ἐξαποστέλλω). Mk 3,14 spricht einmal von 
ἀποστέλλω, einmal von ἀπόστολοι. Bei Markus ist es Jesus, der den Berg besteigt, um die 
Wahl der Zwölf vorzunehmen (6,13: Καὶ ἀναβαίνει εἰς τὸ ὄρος). In Num 13 ist es Mose, 
der die Zwölf ins Gebirge schickt (13,17: καὶ ἀναβήσεσθε εἰς τὸ ὄρος).16 Mose schickt die 
Zwölf, damit sie das Verheißene Land für Israel in Besitz nehmen. Jesus schickt die Zwölf 
zu Israel, um es für die Gottesherrschaft vorzubereiten. Die Vorbildhaftigkeit von Num 
13 für Mk 3, Lk 6 und Mt 10 ist unübersehbar. Umso erstaunlicher ist, dass weder der 
Nestle-Aland noch die neutestamentlichen Kommentatoren die Parallele wahrnehmen.

Ein weiterer Punkt, in dem Num 13 und Mk 3 (//Mt 19 // Lk 6) sich berühren, ist der 
Name Jesu selbst. In Mk 3 (//Mt 19 // Lk 6) ist es Jesus, der die Zwölf aussendet. In Num 
13,16 benennt Mose den Anführer der späteren Landnahmeaktion um von „Hošea“ zu „Jo-
sua“. Der diachrone Grund wurde oben schon angeführt. Synchron stellt sich die Maß-
nahme des Mose so dar: Der Diener des Mose, der auch bisher schon proleptisch als Josua 
vorgestellt worden war (Ex 17,9.10.13.14; Num 11,28), unter dem Namen also, unter dem er 
dann bekannt werden sollte, hieß ursprünglich „Hošea“ und wurde erst bei Gelegenheit der 
Kundschaftersendung von Mose umbenannt zu „Josua“. Damit ist die priesterschriftliche 
Namenstheologie gewahrt, denn Hošea konnte nicht seit seiner Kindheit den Jhwh-halti-
gen Namen Josua gehabt haben, den Mose erst kurz zuvor in Ex 3,14 f. enthüllt bekommen 
hat. Der Vorgang hat aber im gesamtbiblischen Kontext nun weitere (synchrone) Wirkun-
gen: Indem die Tora Mose den Namen Hošeas nehmen und ihn neu mit dem ihm am Dorn-
busch offenbarten Namen Jhwh verbinden lässt, entsteht erstmals der Name Jehošua 
(Kurzform Ješua, Ἰησοῦς). So ist nach biblischer Darstellung Mose nicht nur der Empfänger 
der Offenbarung des Namens Jhwh, sondern auch der Urheber des Namens „Jesus“. 

Die mosaische Namensbildung hat im AT noch keine großen Konsequenzen. Ješua Ben 
Jozadak, der Hohepriester, der nach dem Exil mit Serubabbel den Zweiten Tempel baut, 
(Esr-Neh und Hag) sowie Ješua Ben Eleasar Ben Sira (Jesus Sirach) sind die prominentesten 
Träger des Namens im AT, neben denen es noch einige unbedeutende gibt (Neh 8,7; 9,4 f.).

Für das Neue Testament aber liegt mit dem von Mose in Num 13,16 gebildeten Na-
men „Jesus“ die Möglichkeit zu einer Fortführung dieser Theologie der Namensoffen-
barungen bereit. Der Engel des Herrn muss den von Mose gebildeten Namen „Jesus“ 
nach Matthäus nur noch aufgreifen, um ihn an Josef mit einer interpretierenden Über-
setzung weiterzugeben, wenn er zu ihm sagt: „[I]hm sollst du den Namen Jesus geben; 
denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen“ (Mt 1,21). Beim Evangelisten Lukas 
richtet der aus Dan 8,16; 9,21 f. als Deuter göttlicher Botschaften bekannte Gabriel der 
Jungfrau Maria aus: „Du wirst ein Kind empfangen, einen Sohn wirst du gebären: dem 
sollst du den Namen Jesus geben“ (Lk 1,31). Eine Begründung gibt Gabriel nicht. Das 
ist im Kontext der Gesamtbibel auch nicht erforderlich. Der Name, der im ersten Kapi-
tel des Neuen Testaments genannt wird, ist seit den Tagen des Mose mit größter Bedeu-
tung aufgeladen: Es ist der Name dessen, der damals das durch Gottes Verfügung (Dtn 
3,23–28) unvollendet gebliebene Werk des Mose vollendete: Josua. Der neue Josua, der 
mit seinen zwölf Abgesandten (ἀπόστολοι) eine neuerliche Verheißungserfüllung 
beginnt,17 trägt einen Namen, den kein geringerer als Mose selbst, dem keiner der Pro-
pheten gleichkommt (Num 12,7 f.; Dtn 34,10 f. ), „erfunden“ hat. Mose hat ihn gebildet 
für seinen Nachfolger und Vollender (vgl. Dtn 34,9) in Folge und innerem Zusammen-
hang mit der Offenbarung des Namens Jhwh im Dornbusch. 

16 Markus hat entweder das Bergmotiv vom Ende der Szene (Num 13,17) an den Anfang seiner 
Szene (6,13) vorverlegt, könnte aber auch eine midraschische Fassung von Num 13 im Sinn ha-
ben, die den Mose vom Berg kommen lässt, bevor er die Kundschafter auswählt. Pseudophilo 
verbindet in Ant. 14–15 den Abstieg des Mose vom Berg literarisch (nicht zeitlich) unmittelbar 
mit der Aussendung der 12 Kundschafter.

17 Vgl. Hebr 4,8.11: Denn hätte schon Josua sie in das Land der Ruhe geführt, so wäre nicht 
von einem anderen, späteren Tag die Rede. […] Bemühen wir uns also, in jenes Land der Ruhe zu 
kommen, damit niemand auf Grund des gleichen Ungehorsams zu Fall kommt.


